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Verordnung.
dtachdem das Vorhandensein der Reblaus auf

dem Seiner Durchlaucht dem Fürsten Paul von
Mettestnich-Winneburg in Johannisberg gehörigen
Grundstück Kartenblatt 21 Parzelle 27 oer Ge¬
markung Johannisberg

(Herd Nr . 486/1)
" durch die berufenen Sachverständigen festgestellt

tvorden ist, verordne ich auf Grund des
Gesetzes vom 27. Februar 1878 (G. S . S-
129 ) bezw. 23. Mar » 1885 (G. S - S . 97) und
-vom 6. Juli 1904 (R. G. Bl - S - 261) zugleich
in Ergänzung der von dem Bürgermeister in Jo¬
hannisberg am 31 . August 1918 zur Verhütung
einer Verschleppung der Reblaus getroffenen vor¬
läufigen Anordnungen , nach eingeholtem Gutachten
der Sachverständigen das Folgende:

1. Es ist verboten , von den rn den vorbc-
zeichneten Grundstücken polizeilich abgesperrten
bezw. durch Draht eingezäunten und mit Schil¬
dern , welche folgende Aufschrift tragen:

„Polizeilich gesperrt!
Johannisberg . 31. August 1918.

Der Bürgermeister : W a g n e r."
näher bezeichneten Teilen Reben . Rebteile und
Erzeugnisse des Weinstocks, ferner andere Pflan¬
zen oder Pflanzenteile , gleichviel ob bewurzelt
oder unbewurzelt , Rebpfähle , Rebbänder und
Weinbaugerätschaften , sowie Erde , Kompost, Dün¬
ger oder einzelne Bodenbestandteile zu ent¬
fernen.

2. Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Grund¬
stücke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaub¬
nis nicht betreten werden und werden polizeilich
beaufsichtigt.

3. Die Entfernung von oberirdischen Früchten
namentlich Weintrauben aus den polizeilich ab-
gefperrten Teilen der Grundstücke kann mit polizei¬
licher Erlaubnis und unter genauer Beobachtung
der von der Polizeibehörde anzuordnenden Vor¬
sichtsmaßregeln gestattet werden.

4.  In den vorbezeichneten Grundstücken sind
außer den verseuchten Weinstöcken diy daneben und
dazwischen stehenden Reben , sowie alle Holzteile,
soweit durch dieselben eine Weiterverbreitung der
Reblaus zu befürchten ist, ferner Bäuiwe,
Sträucher und andere Pflanzen , soweit sie sich
einer gründlichen Entseuchung des Bodens hinder¬
lich erweisen , nach Maßgabe der von mir dieser-
halb erlassenen Ausführungsbestimmungen zu ver¬
nichten und der Boden zu entseuchen.

5. Auf den nach Vorstehendem per Entseuchung
zu unterwerfenden Bodenflächen ist bis auf wei¬
teres jede Kultur untersagt . Der Erlaß weiterer
Anordnungen wird nach Beendigung der Nach¬
schau im nächsten Jahre erfolgen.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬
nungen und Verbote werden gemäß 8 10 des
Gesetzes vom 6. Juli 1904 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1000
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Verfügung steht den Beteiligten
die ber mir einzulegende Beschwerde an den Herrn
Minister für Landwirtschaft , Domänen und For¬
sten offen und zwar soweit sie gegen die unter
Ar . 4 getroffene Anordnung gerichtet ist, inner-
Va» einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Weiterverbreitung der Reblaus werden jedoch vor¬
stehende Anordnungen auf Grund des 8 4 Absatz
2 des Gesetzes vom 23. März 1885 sofort für
vorläufig vollstreckbar erklärt.

Kassel, den 23. Oktober 1918.
iver Oberpräsident der Prov . Hessen-Nassau.

In Vertretung:
9 91

Wadj Mitteilung der Reichskartoffelstelle wird
in Kürze eine Verordnung des Staatssekretärs
des Kriegsernährungsamtes über die Herabsetzung
der Höchstgröße der zur Berfütterung freigegebe¬
nen Kartoffeln von iy 4 auf 1 Zoll (2,72 Zenti-
meteM vermittelten Durchmesser ergehen. Mle
größeren Kartoffeln sind mithin der Ernährung
der Bevölkerung zuzuführen.

Wir werden nach Veröffentlichung der benannten
Bersrdnung alle Kartoffeln über dieses Maß sowie
die in der Kreisanordnung vorgesehene Ausgleichs-
reserve sofort in Anspruch nehmen und ersuchen
die Landwirte hiermit , bereits jetzt die Kartoffeln
zur Ablieferung zu bringen oder auf Grund von
Kartoffelbezugsscheinen abzusetzen.

Rüdesheim , den 29. Oktober 1918.
Der Kre isausschuß des Rheingaukrrises.

Betrifft : Ablieferung von Wild.
Da jetzt die Treibjagden beginnen, machen wir

die Jagdberechtigten erneut auf die Bestimmungen,
betreffend den Verkehr mit Wild gemäß der Ver¬
ordnung vom 23. September 1917 sowie die von
uns dazu erlassene Anordnung vom 6. November
1917 (veröffentlicht im Rheingauer Anzeiger Nr.
134 und 135 und Rheingauer Bürgerfreund Nr.
140 „nd 141) aufmerksam und unterlassen nicht,
auf die Anzeigepslicht bei Treibjagden und die
Pflichc der Ablieferung des auf Treibjagden und
anderweit erlegten Wildes hinzuweisen. Ties gilt
auch insbesondere bezüglich des im eigenen Haus¬
halt zur Verwendung gelangenden Wildprets.

Rüdesheim . den 4. November 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Detr. Veranlagung der Kriegsabgabe für 1918.
Tieienigen Personen , die beabsichtigen, nach den

88 4, 5, 6, 14 oder 17 des Kriegsabgabegesetzes
eine anderweite Berechnung des Einkommens oder
Vermögens herbeizuführest, werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Anträge umgehend bei mir zu stellen,
da die Veranlagung der Kriegsabgabe bereits im
Laufe ds . Mts . stattfindet.

Das Kriegssteuergesetz ist im Reichsgesetzblatt
für 1918 , S . 964 ff., veröffentlicht und ^ ann
auf den Bürgermeisterämtern und hier im Büro
ekngefehen werden.

Rüdesheim , den 5. November 1918.
Der Vorsitzende

der Eittkommmsteucr -VeranlaguNgs -Aommifsion
des Meingaukrei,es.

An dir deutsche Bild!
Die Not der Zeit lastet auf der Welt und auf

dem deutschen Volk. Wir müssen diese schweren
Tage und ihre Folgen überwinden . Heute
s.cho n müssen wir arbeiten für die glück¬
licheren Zeiten,  auf die das deutsche Volk
ein Anrecht hat . Tie neue Regierung ist am Werke,
diese Arbeit zu leisten. Wichtiges ist erreicht.

Das gleiche Wahlrecht in Preußen ist gesichert.
Eine neue Regierung hat sich aus den Vertretern
der Mehrheitsparteien gebildet. Der Reichskanzler
und seine Mitarbeüer bedürfen 'zu ihrer Amts¬
führung das Vertrauen des Reichstags und damit
dee Volkes . Grundlegende Rechte sind von der
Person des Kaisers auf die Volksvertretung über¬
tragen worden . Kriegserklärung und Friedens¬
schluß unterliegen der Genehmigung des Reichs¬
tages . Die Unterstellung der Militärverwaltung
unter den verantwortlichen Reichskanzler ist ourch-
geführt . Eine weitgehende Amnestie wurde er¬
lassen. Pressefreiheit und Versammlungs 'recht sind
gewährleistet . Doch vieles bleibt noch zu tun . Die
Umwandlung Deutschlands in einen Volksstaat , der
an politischer Freiheit und sozialer Fürsorge
hinter keinem Staat der Welt zurückstehen soll,
wird entschlossen weitergeführt . Tie Neugestal¬
tung kann ihre befreiende und heilende Wirkung

nur ausüben , wenn sie einen Geist in den Ver-
waltungs - und Militärbehördm findet , der ihren
Zweck erkennt und fördert . Wir erwarten von
unseren Volksgenossen, die in amtlicher Stellung
(dem Gemeinwesen zu bienen berufen sind, daß sie
unsere willigen Mitarbeiter sein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates
und des Reiches die Aufrechterhcxltung
der öffentlichen Sicherheit durch das
Volk selb  st. Wir haben Vertrauen zu dem
deutschen Volke. Es hat sich in vier furchtbaren
Kriegsjahren glänzend bewährt . Es wird sich nicht
von Phantasten sinnlos und nutzlos in neues
Elend und Verderben Hineintreiben lassen. Selbst¬
zucht und Ordnung tun not . Jede Disziplinlosig¬
keit wird den Abschluß eines baldigen Friedens
aus das schwerste gefährden . Die Regierung
nnd mit ihr die Leitung von Heer und
Flotte wollen den Frieden.  Sie wollen
einen ehrlichen und sie wollen ihn bald . Bis dahin
müssen wir die Grenzen vor dem Einbruch des
Feindes schützen. Den seit Wochen in harten
Kämpfen stehenden Truppen muß durch Ablösung
Ruhe geschaffen werden. Nur zu diesem Zwecke,
aus keinem anderen Grunde sind die Einbe¬
rufungen  der letzten Zeit durchgeführt worden.
Den Mannschaften des Landheeres und der Flotte
>vie ihren Führern gebührt unser besonderer Dank;
durch ihren Todesmut und ihre Manneszucht haben
sie das Vaterland gerettet.

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der Wie¬
deraufbau unserer Volkswirtschaft,
damit die von der Front in die Heimat zurück¬
kehrenden Soldaten und Matrosen in geordneten
(Verhältnissen die Möglichkeit vorfinden , ihre und
ihrer Familie Existenz wieder zu sichern. Alle
großen Arbeitgeberverbände haben sich bereit er¬
klärt , ihre früheren , jetzt eingezogenen Angestell¬
ten und Arbeiter sofort wieder einzustellen . Ar-
beitsbeschafsung . Erwerbslosenunterstützung , Woh¬
nungsfürsorge und andere Maßnahmen auf diesem
(Gebiet sind teils in Vorbereitung , teils schon aus¬
geführt . Mit dem Friedensschluß wird sich bald
eine Besserun -g der Ernährung , sowie
aller Lebensverhältnisse  einstellen.

Deutsche Männer und Frauen!
Kampf und Friede sind unsere gemeinsame Auf¬

gabe, Staat und Reich sind unsere gemeinsame
Zukunft . Euer Vertrauen , das uns unerläßlich
ist in der Stunde der Gefahr , ist in Wahrheit
nichts anderes als das Vertrauen des deutschen
Volkes zu sich selbst und zu seiner Zukunft . Tie
gesicherte Zukunft Deutschlands ist unser Leitsatz.

Berlin , 4. November 1918.

Der Reichskanzler Max Prinz von Baden,
der Stellvertreter des Reichskanzlers v. Payer,
der Vizepräsident des preußischen Staatsministe-
riums Dr . Friedberg,  die Staatssekretäre
Dr Solf,  Graf Rödern , Dr . v. Krause,
Rüdlin , v. Waldow,  Frhr . v. Stein,
Scheidemann , Gröber , Erzberger,
Haußmann , Bauer und Trimborn,  der
Staatssekretär des ReichsmarineamtZ Ritter von
Mann,  der Kriegsminister v. Scheüch.

Vermischte Nachrichte«.
: : RÄeshchm , 6. Nov. Die Zwischenscheine für

die 4»/2 prozentigen Schatzanweisungen der VIII.
Kriegsanleihe und für die 4r/z prozentigen Schatz¬
anweisungen von 1918 Folge VIII können nach
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil der vorigen
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Nummer uns. Stattes ' vom 4. November ds . Jrs.
ab in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen
umgetauscht werden. Mit dem Umtausch  der
sZwischenscheine für die 5 prozentige Schuldver¬
schreibung der VIII . Kriegsanleihe in die end¬
gültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später
begonnen werdm ; eine besondere Bekanntmachung
hierüber folgt alsdann.

: : Nüdesheim , 6. Nov . Auf die neunte
Kriegsanleihe  wurden gezeichnet: 58e? ,£ er
hiesigen Land es bank st ekle  von 280 Zeich¬
nern etwa 1200 000 Ml . (erste Kriegsanleihe
267 000 m ., zweite 870 000 Mk., dritte 973000
Mark , vierte 1412 000 Mk-, fünfte 978000 Mk..
sechste 1380 000 Mk., siebente 2 200 000 Mk..
achte 3 120 000 Mk.) ; bei dem Vorschuß - und
jCreditverein in Geisenheim  von 220
Zeichnern 750 000 Mk. (erste Kriegsanleihe 271000
Mk.. zweite 416 000 Mk., dritte 793 000 Mk..
vierte 600 000 Mk., fünfte 750 000 Mk.. sechste
1 170 000 Mk-, siebente 1410 000 Mk.. achte
1161000 Mk.) ; bei der Spar - und Leih-
kasse in Geisenheim  von 35 Zeichnern
50 000 Mk. (erste Kriegsanleihe 100 000 Mk..
zweite 80 000 Mk.. dritte 135 000 Mk.. .vierte
,111000 Mk., fünfte 90 000 Mk.. sechste 125 340
Mark , siebente 70 000 Mk.. achte IM 000 Mk.).
Bei den drei Bankinstitutm wurden auf die
neunte Kriegsanleihe zusammen etwa 2 OM OM
Mark gezeichnet, gegen 4 381 OM Mark auf die
achte. 3 680 MO Mk. auf die siebente, 2 675 340
Mark auf die sechste, 1 818 OM Mark auf die fünfte
und 2123 OM Mark aus die vierte Kriegsan¬
leihe.

K.A. Rüdesheim , 4. Nov . (Schleichhandel
mit Vieh und Fleisch .) Trotz der bereits
am 26. Mai ds . Jrs - seitens der Bezirksfleisch¬
stelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden zu
Frankfurt a . M . erlassenen BekamRmachung be¬
treffend den Handel mit Vieh und der dazu ge¬
troffenen dlnordnung des Kreisausschusses vom
7. Juni ds . Jrs . mehren sich in letzter Zeit die
Fälle , in denen sich Landwirte dadurch strafbar
machen, daß sie entgegen dm erlassmen Vor¬
schriften Vieh , insbesondere Rinder , an .Personm
veräußem . welche nicht in der Lage sind, !ich
über die bestimmungsgemäße Benutzung der ange-
kauftm Tiere durch eine Bescheinigung der Ge¬
meindebehörde auszuweism . Wir versäumen daher
nicht, darauf hinzuweisen, daß nach uns geworde¬
nen Mitteilungen seitms der mit der Ueberwachung
des Schleichhandels mit Vieh und Fleisch befaßtm
Stellen die Beobachtung der Bestimmungen , be¬
treffend dm Handel mit Vieh, aufs schärfste kon¬
trolliert und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige
gebracht wird - Die von dm Viehhaltern bei Ueber-
tretung geltmd gemachtm Gründe , wonach ihnen
die Vorschriften unbekannt gelvesm seien, können
als strafmildernd nicht gelten. Die Bestimmungen,
betreffmd dm Handel mit Vieh, sind nicht nur in
den amtlichen Kreisblättern verössmtlicht, sondem
es ist auch wiederholt seitms der Gemeindebe-
hördm auf die Einhaltung dcrselbm verwiesm
worden.

Rndesheim , 6. Nov . ,' ,Die Kartoffelernte
ist teilweise noch sehr im Rückstände und wegen der
zu befürchtenden Fröste in größter Gefahr . Die
Postverwaltung muß deshalb , wie es auch von an¬
derer Seite geschieht, ihrem Personal die Hilfe¬
leistung tunlichst gestattm . Vorübergehende Dimst-
beschränkungen, insbesondere der Schalterdienst-
sturen . des Bestelldienstes, der Briefkastenleerun-
gm usw. sind dabei nicht zu vermeidm . Sie wer¬
den aber von kurzer Dauer sein.

: : RÄesheim , 6. Nov . Der Feldartillerist
Adam Froh mann  von hier , sowie dessm
Bruder Musketier Karl Frohmann (dieser
ist zurzeit als vermißt gemeldet) wurden für be¬
wiesene Tapferkeit auf dem ,, westlichm Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

i— Lorch, 5. Nov . Geschäftsführer Herr Fried¬
rich Gellermann  feierte am 1. ds . Mts.
bei der Firma Friedrich Altmkirch , Schwanmkelle-
ret , zu Lorch a . Rh . sein 25 jähriges Geschäfts¬
jubiläum . Am Abeich des Jubiläumstages wurde
dm ZeitverhÄtnissm entsprechend das bei der
Firma nicht so seltme Fest im klemm Kreise ge¬
feiert mch der Jubilar Vonseiten der Handels-
kamiiner zu Wiesbaden , der Firma unl> der An¬
gestellten durch Anerkennungm geehrt.

— Oesprichi, 5. Nov . In der Nacht vom Freitag
zum Samstag wurde in der hiesigm Dampfschiffs-
Agmtur erngebrochm . Die Einbrecher zerschlugen
das eiseme Vorhängeschloß am Tor der Güter¬
halle und öffnetm das Schiebetor mit einer eiser¬
nen Stange . Dann unterzogen sie die borhandmen
Warm einer Untersuchung : sie schnittm 2 mit
Soda gefüllte Säcke auf , ebmso 2 Körbe mit
Briketts und öffneten eine Kiste mit Waschmit-
jeln - Dann gingm sie in das Büro der Agentur,

brachm dort einen Schrank auf und durchsuchten
auch alle Tischschubladm anscheinend nach Geld.
Sie eignetm sich den Agentur -Stempel und Kistm
an , Bleistifte und einige Kästchen Streichhölzer,
dann stahlm sie in der Halle 2 Oelmäntel mit
Düdwester und nahmen noch eine Kiste mit Wein¬
flaschen mit . Die schwere Kiste schleppten sie bis
hinter die Chemische Fabrik und öffnetm sie hier;
als sie aber dann merktm , daß die Flaschen
leer warm , ließm sie die Kiste und Flaschen dort
liegen . Wer die frechen Diebe warm , ist noch
nicht ermittelt . Auffällig ist auch, daß sie das
in der Güterhalle lagernde Mehl unberührt ließen.

— Eltville . 3. Nov . Die „Mrh . Volksztg ."
schreibt: In der Gutmbergstadt Eltville würbe
einem Zeitungsverleger , der wegen Kohlmmangels
die Matrizm für eine Kriegsanleihepropaganba
nicht ausgießm konnte, auf seine Beschwerde vom
Magistrat geratm , die Platten auf dem
Küchenherd  zu gießm ! — O heilige Einfalt!

— BiebtM , 4. Nov . Herr Oberbürgermeister
Vogt  wurde zum Geheimen Negierungsrat er¬
nannt.

h Wjtesbppen, 4. Nov . Zur Durchführung der
Anfficht über die Verdunkelung s maß-
nah men  zieht der Polizeipräsidmt , da die Poli¬
zeiliche Nachprüfung unzureichmd ist, jetzt Bür¬
ger heran , die ' dm Kontrolldimst ehrenamtlich
versehen. Für die Folge wird dm Einwohnern,
die ihre Wohnungen ungmügmd abblenden , Ge¬
fängnis in Aussicht gestellt.

— Berchn Mssamscher Land- und Forstwirte.
Das IMjährige Bestehen  des Vereins
nassauischpr Land- und Forstwirte soll im Jahre
1920 gefeiert werdm , und zwar gelegentlich mit
der Generalversammlung des Vereins . Damit wird
die Feier des IM jährigen Bestehms der lans-
wirtschaftlichm Winterschule zu Hof Geisberg hier
verbundm werden . Hoffmtlich ist dann die Zeit
für derartige Feste wieder gekommm.

— Wiysbjchvien, 4. Nov . Im Kurhaus  finden
nach dem uns vorliegendm November - Pro¬
gramm  neben dm üblichen allgemeinen Vor - und
Nochmittagskonzerten u. a. folgende besondere
Veranstaltungen statt : Sonntag , 10., nachmittags
4 Uhr : Hauptprobe des Cäcilienvereins -Konzertes;
Montag , 11., abends 7 Uhr : I . Aufführung
1918/19 des Cäcilien -Bereins Wiesbadm , Diri¬
gent : Herr Carl Schuricht , Stadt . Musikdirektor,
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester (1.
Hans Weisbach : Menschenschicksal(Frichrich Heb¬
bel) für Chor und Orchester (Uraufführung ), 2. Ro-
bert Schumann : Spanisches Liederspiel , 3. Felix
Mendelssohn : Walpurgisnacht ). Freitag , 15.,
abmds 7 Uhr : III . C y kl us - Ko nze rt. .So¬
listen : Frau Ilona Durigo , Kammersängerin (Alt),
Herr Georg Meadex , Kgl. Hofopernsänger (Tenor ).
(W. A. Mozart : Symphonie in v , und Gustav
Mahler : „Das Lied von der EGe " , Symphonie
für eine Mt -, eine Tmorstimme und großes Or¬
chester.) Montag , 18., abends' 7 /̂z Uhr : Großes
W o hl tätig keits -'Konzert.  Freitag , 22.,
abends ' 7 Uhr : IV . C y kl us - K onze rt.  So¬
list : Herr Professor Carl Friedberg (Klavier ).
Montag , 25., abends' 8 Uhr : Edvard Grieg-
^lbend.  Freitag , 29., abmds 7 Uhr : V.
jC y kl u s - K o n z e r t . Solist : Herr Heinrich
Schlusnus , Kgl. Hofopernsänger (Bariton ). —
Militär - Konzerte  finden am 13. und 27.
November , nachmittags fl Uhr und abmds 8 Uhr
statt . Die übrigen Konzerte werden vom städti¬
schen Kurorchester unter Leitung des Tirigentm
Herrn Carl Schuricht ausgeführt.

— Wftesdchen, 4. Nov . Fe st genommen
wurdm zwei reisende Ladendiebinnen,  die
21 Jahre alte Kontoristin Berta Behrens und
deren 25 Jahre alte Schwester, die Journalistin
Margarete Behrens , beide aus Hamburg . Einer
in ihrer Begleitung befindlichm dritten Person
namens Cornelia Cohn gelang es, sich durch die
Flucht ihrer Festnahme zu entziehen. .Das Trio
har in Köln umfangreiche Diebstähle in Juwelier-
und Wäschegeschäften verübt . Von dort kamen sie
direkt nach Wiesbaden , >vo man sich in einem feinen
Gasthof einquartierte . In den ersten wenigen
Stunden ihres hiesigen Aufenthalts verübten sie
auch hier Diebstähle erheblichm Umsangs in Juwe¬
lier - und Wäschegeschäften. Der Wert der hier
entwendetm Waren beläuft sich auf viele tausend
Mark . In einem Geschäft erregtm sie Verdacht.
Eme Verkäuferin folgte ihnm unbemerkt und ver-
anlaßte ihre Festnahme in dem Moment , als sie
gerade Wiesbadm dm Rückm kehren wollten . Die
Seele der Tiebsgemeinschaft scheint die mtflohme
Cornelia Cohn gewesen zu sein. Diese soll auch
unter dem Ramm Frau Dr . Bergmann umfang¬
reiche Betrügereim verübt habm . Dem Anschein
nach habm die drei eme ganze Reihe von Städten
bereist und überall ähnliche Diebstähle verübt.

m Wngen . 4. Nov . Ein Mann in Uniform,
der sich in einem hiesigep Gasthaus einlogiert

hatte , entwendete aus dem Kleiderschranke des
Nachbarzimmers Kleidungs - und Uniformstückc,
sowie verschiedene Gebrauchsgegenstände . Darauf
hat der Mann ein Bettuch in Streifen geschnitten
und ist daran aus dem zweiten Stockwerk aus die
Straße gelangt . Nach der zurückgelassmm schmutzi¬
gen Uniform dürfte es sich um einen Heizer von
einem Rheindampfer handeln . Vermutlich trägt
der Mann jetzt die gestohlene Uniform . — Der
Küfergehilfe Karl K a l m b a ch wird vermißt . An¬
scheinend hat er sich ein Leid angetan . Der im
Januar 1902 in Mainz Geborene trägt blau-
weiß gestreiftm Küferkittel und Schnürschuhe mit
Wickelgamaschm.

m Ebernbussg bpi Münster a . St ., 4. Nov.
Demnächst wird ein Wahrzeichen unseres an ge-
schichtlichm Erinnerungm so reichm Torfes , die
seit IM Jahren stehende katholische Pfarrkirche,
verschwinden. Sie trug zwar keinen Turm und
keinm Chor , paßte sich aber angesichts der Burg
Franz von Sickingens dem Landschaftsbilde wir¬
kungsvoll an . Die Kirche wurde von der politischen
Gemeinde für 13 M0 Mk. erworben und wird ab¬
gebrochen, um dem Schulhaus Platz zu machen.
Auch das alte Pfarrhaus wurde verkauft. Der
Preis betrug 13 4M Mk. Die neue katholische
Kirche hat einm 40 Meter hohen Turm . Sie ist
ein stattliches , schönes Gebäude . Dieser Tage
wurde sie eingeweiht.

w Saarbrücken . 5. Nov . (Amtlich.) Gestern
abend gegen 61/ * Uhr geriet ein Wagen des
Personenzuges 511 auf der Fährt von Völk¬
lingen  nach Buß in Brand . Dur Zug wurde
bei Kilometer 14,8 durch Ziehen der Notbremse
zum Stehen gebracht, doch war ein Löschen des
Wagens nicht mehr möglich, sodaß der ganze Ober-
wagenkasten ausbrannte . Hierbei verunglückten 14
Reisende tödlich,  während etwa 13 Per¬
sonen Verletzungen erlitten - Vermutlich ist Ben¬
zin  oder ein anderer feuergefährlicher Stoff
heimlich im Wagen mitgeführt worden . Die wei¬
tere Untersuchung ist noch im Gange.

— Oberlahirstem , 5. Nov . Ein donnerar¬
tiges Getöse  wurde . gestern abend kurz nach
9 Uhr überall am Rhein , vom Hunsrück herüber -
kommend, vernommen . Es warm etwa fünf kurz
aufeinander folgmde Schläge , die sich anhörten,
als beginne ein gewaltiges Trommelfeuer an der
Front . Ob die Ursache eine Explosion oder ein
Fliegerangriff war , werdm die Meldungen der
nächstm Tage bringen . (Auch hier wurde die Deto¬
nation gehört und ist sie wohl aus Sprmgschüsse -i
in einem Bergwerk des Hunsrücks .zurückzuführen.
D . Schriftltg .)

m Oppenhdimi, 4. Nov . Die Lese hat in Rhein-
Hessen in dm meisten Gemarkungen rhr Ende er¬
reicht ; nur die Großbesitzer haben noch mit oenr
Einbringen der Traubm , so vor allem der Auslese,
zu tun . Es gab einen mittleren Ertrag , aber auch
genyg Bezirke mit höherm Ergebnissen bis ' ;u
zwei Drittel - , drei Viertel - und vollen Ergebnissen.
In den besten Lagm wurden bis IM Grad Most-
gewicht fcstgestellt. Das Mostverkaufsgeschäft blieb
dauernd sehr flau . Bezahlt wurdm in einzelnen
Fällen für das Stück 1918 er 25M —3000 Mk. und
mehr . Meistens wurde aber der Wein eingelegt Es
fehlte an Nachfrage . ,

Sie Antwort sott Amen»«.
tu . Amsterdam , 6. Nov . Nach einer Nach¬

richt aus Washington hat Staatssekretär Lansing
der deutschen Regierung eine Mitteilung zukom-
mm lassen, in der im wesentlichen folgendes ge¬
sagt wird : '

Der Präsident der Vereinigtm Staaten hat
von dm verbündetm Regierungen sein Memoran¬
dum erhalten , in dem sie ihre Bereitwilligkeit
aussprechen , aufgrund der Bedingungen , die der
Präsident am 18. Januar verkündet hat , mit
der deutschen Regierung Frieden "zu schließm. Ti«
verbündeten Regierungen sind der Ansicht, daß
Deutschland für jeglichen Schqdm , welcher der
Zivilbevölkerung der verbündeten Regierungen zu-
gefügt worden ist, Entschädigung leistm muß-

Marschall F ach hat dm Auftrag erhaltm , Ver¬
treter der deutschen Regierung zu empsangm , um
ihnen die Waffmststlstandsbedingungen mitzuteilen.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes HNMauartter . 5. Nov . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^Zwischen Schelde und Maas  habm Eng¬

länder und Franzosm ihre großm Angriffe mied«
aufgenomimen. Durch gewaltigm Einsatz an Ar¬
tillerie und Panzerwagm suchten sie den Durch¬
bruch auf der mehr als 60 Kilometer breiten
Front zu erringen . In schwerem, bis in oi«
Dunkelheit währendem Ringen gelang es unseren
an Zahl weit unterlegmen Truppen , dm feind-



lichen Angriff aufzuhalten und den Durchbruch zu
verhindern.  Südlich der von Valencien-
n e s nach Nordosten führenden Straße wiesen wir
den Feind vor unseren Linien ab . Die gegen un¬
sere neue Front Sebourg — Wargnies - le
g r a n d gerichteten Angriffe wurven durch erfolg¬
reiche Gegenstöße aus den Höhen östlich dieser
Orte zum Scheitern gebracht.

Wargnies - le petit,  das vorübergehend
in Feindesland fiel, nahmm wir wieder. Den
beiderseits von Le Quesnoh  vorbrcchenden An¬
griff brachten wir südlich von Wargnies - le
petit und bei Iolimetz  zunt Stehen . L e
Quesnoy,  durch beiderseitige Umfassung be¬
droht , wurde befehlsgemäß geräumt . Der gegen
den Wald von M o r m a l gerichtete Ansturm des
Gegners kam in dem westlichen Teile des Wal¬
des zum Stehen . Auch südlich des Waldes wurde
der Feind am Vormittag bis hinter unsere vorder
sten Linien auf die Höhen westlich des Sa mb re
— Oise - Kanals  abgewiesen.

Am Nachmittag setzte der Gegner seine An
griffe fort . Ihr Schwerpunkt lag nördlich und
südlich des Waldes . Nördlich des Waldes singen
wir d^ r Stoß östlich von Jolimetz,  südlich
des Waldes am Sa mb re — Oise - Kanal  auf.
Der Kanalabschnitt östlich von O o r s und C a ti l
l o n wurde gegen alle feindlichen Anstürme be
hauptet.

Südlich von Catillon  stieß der Feind in
etwa 1 bis 2 Kilometer Tiefe über den Ka
nal  vor . Hier brachten ihn an der Straße
La Groise — Oish  nördliche Kampftruppen
zum Stehen . Vor der Kanalfront zwischen Fesny
und nördlich von Etreux  brachen alle An¬
griffe des Feindes zusammen. Zwischen Etreux
und der Oise  konnte er an einzelnen Stellen
das östliche Ufer gewinnm . Auch hier gelang es
ihm nicht, über unsere vordersten Stellungen hin¬
aus vorzudringen.

Südlich der Oise  sind dem starken Ar-
rilleriefeuer , das sich am frühen Morgen bis ->ur
Ser re ausdehnte , heftige Angriffe südlich von

„ Gsuise , bei La Horie  und gegen Bois le
P a r an y gefolgt . Ter Feind wurde überall,
teilweise im Gegenstoß , abgewiesen.

An der A i sn e f r o n t keine Kampfhandlungen.
-Zwischen Le Che s ne und Sommanthe
scheiterten Teilvorstöße des Gegners . südlich von
,B e a u m o n t wiesen wir heftige Angriffe der
Amerikaner ab. Im Walde von Die ulet  wichen
unsere Truppen befehlsgemäß auf das östliche
sMaasüfer nördlich von Sten ah  aus.

Südlich von Dun wurden feindliche Abtei-
lungen , die über die Maas vorstießen, auf den
Fluß zurückgeworsen.
. Auf den Höhen ö stt ich de r M a a s scheiterten
starke Angriffe , westlich der Maas  Teilvor¬
stöße der Amerikaner.

Der Erste Gmeralquartiermeister:
Grüner.

w Grvhes Hu-uPtqUi-irtjer , 6. Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Jnfanteriekämpfe «n der S che l d e n i e d e -
r u n g. Aus dem Schlachtfeld zwischen Schelde
und Oise  haben wir uns vom Gegner abgefiht.

Der Feind , der gestern nach stärkstem Artillerie¬
feuer seine Angriffe wieder aufnehmen wollte,
stieß auf geräumte Stellungen . Bei seinem wei¬
teren Vordringen wurde er durch unsere Nachhuten
in Einzelkämpfe verwickelt, die im Walde von
Mormal  und südöstlich von '5ian6recte !j
größeren Umfang annahmen . Der Feind stand
am Abend westlich von Bahai,  am Ostrand des
Waldes von Mormal , östlich von Land re«
c i e s und östlich von G,u i s e.

Auch zwischen der Aisne und der Maas
haben wir größere Unternehmungen ausgeführt.
Der Gegner ist im Laufe des Tages gefolgt und
hat westlich der Aisne  die allgemeine Linie
Marke — Dizy le Gros — Elh  erreicht.

Oestlich der Aisne  standen wir mit rhm nörd¬
lich von Le Chesne  und westlich von Bean-
mont  in Gefechtsfühlung . '

Starke Angriffe des Feindes bei B e a u m o n t
und Le Panne  wurden abgewiesen.

Südlich von Dun stieß der Amerikaner unter
gräßlichem Feuerschutz über die Maas  vor und
drang in die Waldungen auf den östlichen Maas-
höhen zwischen M i l l h und Vilosnes  ein.

Das sächsische Jäger -Regiment Nr . 7 warf den
in der Mitte der Kampffront vordringenden Feind
zurück und nahm den Elinoywald  wieder.

Ti / Kämpfe fanden auf dem Kamm 6er östlichen
Maashöhen ihren Abschluß.

Auf dem Ostufer der Maas  schlugen branden-
burgische und sächsische Regimenter erneute An¬
griffe der Amerikaner auf den Höhen östlich non
iSivry  und im Walde von Etrayn  ab.

*

Dir schossen am 4. November 45 feindliche

* Aus Deutschlands Winterszeit
von

Ferdinand S stroeder.
Ju Füßen der „Ehrenfels '" schreit' ich.
Der Pfad und der Rhein sind vereist;
Der Zollturm da, drüben erzählet,

‘ Wie Mäuse den Hatto verspeist.

Flugzeuge ab . Oberleutnant Bolle >und Leutnant
Koennkcke  errangen ihren 35 . 'Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
i Grüner.

Berlrnv 4. Nov . (Amtlich.) Im Sperrgebiet
um England  versenkten unsere U-Boote 46 000

i Br .-Reg .-Tonnen . Es handelt sich fast durchweg
um tiefgcladene, nach englischen Häfen einlaufende

j Dampfer , darunter drei Tankdampfer.
Der Chef des Admiralstabes der Marine,

w Berlm , 5. Nov . (Amtlich.) An den Ge-
rächten,  die feindlichen Waffenstillstands-
bedingungen  seien bereits an die deutsche
Regierung gelangt,  würden aber der Oeffent-
lichkeit noch vorenthalten , ist kein wah¬
res Wort.  Die Regierung hat bisher weder
auf amtlichdnt noch auf anderem Wege von dem
Inhalt dieser Bedingungen Kenntnis erhalten.

w Berlin . 5. Nov . Am 4. November abends
traf , von Moskau kommend, ein Kurier  der
hiesigen diplomatischen Vertretung der Sowjet-
Regierung  auf dem Bahnhof Friedrichstraße
ein. Beim Heruntertragen des Gepäcks vom
Bahnsteig wurde eine der Kisten durch Anstoßen
beschädigt, so daß die darin befindlichen Papiere
auf den Boden fielen. Diese Papiere waren , wie
sich hcrausstellte , in deutscher Sprache gedruckte
Flugblätter , die die deutschen Arbei¬
ter und Soldaten zum sofortigen U nt -
sturz  aufforderten . Eins der Flugblätter , das
von der Gruppe „Internationale " (der Spartacus-
gruppe ) unterzeichnet war , enthält einen Auf¬
ruf zum Revolutionskampf,  während
ein anderes Flugblatt die näheren Anweisungen
für diesen Kampf gibt , zunt Meuchelmord
und zum Terror  auffordert . Auf Anstichen
der Bahnbehörde wuche das gesamte Kuriergepäck
in einem geschlossmen und bewachten Rauin sicher¬
gestellt und das Auswärtige Amt benachrichtigt,
um diesem die Untersuchung und weitere Behand¬
lung der Angelegenheit zu ermöglichen.

- Berlin , 5. Nov . Die deutsche Regie¬
rung  verlangte von der russischen Regierung

ü r g s cha f t en dafür , daß in Zukunft von
ihren Organen keinerlei revolutionäre
Agitation  und Propaganda gegen die staat¬
lichen Einrichtungen 'in Deutschland betrieben
werde und daß der noch immer ungesühnte
Mord an dem Gesandten Grafen Mir¬
bach  eine ausreichende Sühne findet . Die rus¬
sische Regierung wurde ersucht, bis zur Erfüllung
dieser Forderungen ihre sämtlichen amtlichen
Vertreter  aus Deutschland zurückzu -
zie hen.  Ebenso wurden die deutschen  amt¬
lichen Vertreter in Rußland a b b e r u f e n.

— Abreise des russischen Botschafters . Wie die
Voss. Ztg ." erfährt , verläßt der russische Bot-

chafter heute mit dem Gesandschaftspersonal Ber¬
lin . — Die „Köln. Ztg " meldet aus Berlin:
Die Berliner Niederlassung der russischen Tele¬
graphenagentur ist gestem aufgehoben worden.

— Tste nächste RiHchsWssitzMg . gcm Reichstag
änd gestern vormittag wieder eine Sitzung des
interfraktionellen Ausschusses statt . Wann der
Reichstag seine nächste Vollsitzung abhält , ist noch
unbestimmt . Voraussichtlich wird er erst nach Ein¬
treffen der feindlichen Waffenstillstandsbedingungen
einberusen werdm.

— Der Generalqu arljermeister über 'die mili¬
tärische Lade der Rhernprovin ;. Der General-
quartiermeister weist, wie aus Coblenz berichtet
wird , in einem Schreiben an den Ob er Präsi¬
denten der Rheinprovinz  darauf hin,
daß die augenblickliche Kriegslage keinen
Grund zur Beunruhigung  für die Be-
völkerung der Rheinprovinz bietet . Die von mili¬
tärischer Seite eingeleiteten Erkundungen bezweck¬
ten lediglich, die Möglichkeit der Unterbringung
militärischer Einrichtungen für den Fall zu prü¬
fen, daß es zu einem W a f f e n sti l l sta n d e und
zur Räumung der besetzten Gebiete  im
Westen kommen sollte, wodurch naturgemäß we¬
nigstens eine vorübergehende stärkere Belegung ver
westlichen Grenzgebiete bedingt werden würde.

w Busdahiests, 3. Nov . Ministerpräsident Ka¬
ro l y i empfing Redakteure Budapester Blätter,
denen er mitteilte , daß die ungarische Regierung
sich am 1. November selbständig zur sofortigen
Waffen st reckung  entschlossen habe, wobei die
(Regierung in Rücksicht zog, daß die von der En¬
tente geforderten Bedingungen sich von einer Waf¬
fenstreckung nur formell unterscheiden. Voni 1.
November ab ist Ungarn ein neutraler  Staat.

Da kommt mir ein Wand ' rer entgegert.
Ein gläubiger Optimist,
Der weiß, daß in wenigen Tagen
Ter Sieg wieder unser ist.
Ein Pessimist kommt als zweiter,
Der stehet „Holland in Not " .
Ihm dün *t schon Deutschland getreten
In .Schutt und Asche und Kot.
Ich sagt' : Daß die Mäus ' nicht verzehret-
Dm Hatto , ist aUen wohl klar;
Doch auch, was ihr beide gefaselt,

. Ist — leider und gottlob — nicht wahr.
Kontlnt mit mir , Gesellen, wir kehren
IM lieblichen Rüdesheim ein.
Ich will euch den Becher kredenzen,
„Im Wein ist die Wahrheit allein ."
Wir kamen zur Drosselgasse,
Ich hatte als Bursch' dort verkehrt.
Ter Abte, der längst schon gestorben.
Halt ' manchen Schwank mich gelehrt.
Wir wollten herein , nur zu teuer
Schien uns das heurige Naß.
Und doch barg Johannes Müller
Im Keller manch' Fuder und Faß.
Schon als wir kamen vorüber
An der Boosenburg altem Turm,
Da rühmt ' ich die goldmen Zeiten
Des alten Johann Baptist Sturm.
In Düsseldorf hätte vor Jahren
Die Ausstellung Pleite gemacht,
Wmn nicht seine altdeutsche Kneipe
Den Bombenerfolg ihr gebracht.
Heut ' trug uns kein schneidiger Küfer
Poka.le in eiligem Sprung;
Es gab nichts bei „Kraß " und bei

„Maßmann " ,
Im „Darmstädter Hoff' und bei „Jung " .
In einem winkligm Gäßchen
Steckt' über der Türe ein Strauch:
Dort gab es Federweißen!
Ich kannte dm uralten Brauch.
Wir saßm in niedriger Stube,
Der Stofs wax so süffig, so frisch.
Ich und meine beiden Gesellen,
Wir — sanken bald unter den Tisch.
Was habt ihr da angerichtet,
Potz, Himmel und Schockschwerenot!
Der Pessimist wax pessimister,
Ter Optimist schlief gax wie tot.
Es folgte ein Katzenjammer,
Ich trug ihn mit sanfter Geduld.
Es hatte an aller Enttäuschung
Der Federweiße  nur Schuld.
Warum gabt dm Wein ihr verschleiert,
Warum schenktet „Vitz" ihr uns ein?
Die männliche Kraft und die Wahrheit
Birgt nur der goldfunkelnde Wein.

Das Drama von Glossow.
Öngiual -Roiiian von H. Courths - Mahler.

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
17. Kapitel.

Ms Sauna in die Halle trat , kam ihr Frau
Heerfurt ganz aufgeregt und bestürzt entgegen.

„Ach, du lieber Gott , gnädiges Fräulein , das
war eine schöne Bescherung, als der Wagen vorn
Bahnhof zurückkam," sagte sie leise und hastig.

„Was ist geschehen? Ist Frau von Selfiz
etwas geschehend fragte Sanna erschrocken.

„Nein , nein — Frau von Seltiz ist noch gar
nicht angekommen. Aber dafür ein anderer Be¬
such, von dem Sie nicht sehr erbaut sein werden.
Der Wagen hat Frau von Rehling mitgebracht,
mit zwei Riesenkoffem. Da stehen sie noch."

Sanna sah erschrocken auf die Koffer.
„Tante Anna )" rief sie erblassend.

fDieCddgä&FüllanS
ermöglicht ^

höchße Ausnutzung
des Stpomes ^ ^



Frau Heerfurt nickte.
„Leider ist nun ausgerechnet mein Mann nicht

hier . Ich glaube , der hätte sie gleich wieder fort - j
gefahren , ehe sie Ihnen zu Gesicht gekommen wäre.
Aber ich kannte sie ja nicht und ehe ich wußte,
wer sie war , stand sie schon mit ihren Koffern
hier und schob mich mit stolzer Miene unü bösen
Augen beiseite, als ich ihr den Weg versperren
wollte . Ich sagte ihr , daß Sie nicht zu Hause
seien. Ta winkte sie mir sehr von oben herab
zu : „Schon gut ! — Zeigen Sie mir ein Zimmer,
wo ich mich umziehen kann, und bringen Sie mir
schnell einen Imbiß . Dur Zug hatte keinen Speise¬
wagen. Bis meine Nichte heimkommt, werde ich
mich bescheiden. Sie können aber schon einige
Zimmer für mich in Stand setzen lassen, ich bleibe
längere Zeit hier !" So sagte sie mit einer sanf¬
ten . aber sehr dringlichen Liebenswürdigkeit , die
keinen Widerspruch duldete. Ich mußte doch auch !
erst hören , was Sie für Bestimmungen treffen , !
gnädiges Fräulein . Einen Imbiß habe ich der ■
Dame vorsetzen lassen, aber die Koffer habe ich
noch nicht weiter schaffen lassen."

Sanna hatte die Zähne wie im Krampf zu¬
sammengebissen. Am liebsten wäre sie davonge¬
laufen oder hätte sich verleugnen lassen. Aber
das ging nun freilich nicht an . Zum mindesten
mußte sie Tante Anna nun begrüßen und nach
ihrem Begehr fragen.

„Wenn sie nicht wieder fortgeht — ich weiß
dann nicht, was ich tun soll, liebe Frau Verwalter,
ich habe solche Angst vor ihr, " sagte sie zaghaft.

Da richtete sich aber Frau Heerfurt kampf¬
bereit auf.

„O , tveun ich weiß, daß ich in Ihrem Sinne
handle , dann werde ich die Dame energisch hinaus¬
befördern . Sie sollen keine Angst haben. Ich Ivill
ihr nicht raten , Ihnen nur ein Härchen zu krüm¬
men."

Sanna strich sich über die Augen . Die ganze
schöne und frohe Stimmung von vorhin war ver¬
flogen. Ihr war plötzlich, als rückten die Mauern
von Glossow so eng und drohend um sie zusam¬
men, wie die des düsteren Professorenhauses.

„Nun , ich muß sie wohl begrüßen und hören,
was sie hierher führt , das hilft nichts. Aber nicht
wahr , Frau Verwalter , Sie bleiben im Neben¬
zimmer , damit ich Sie rufen kann, wenn ich Sie

| brauche."
Frau Heerfurt nickte bestimmt.
,jTas soll geschehen, gnädiges Fräulein , Mein

Gott , was sind Sie blaß geworden. Nur Mut
— Frau von Rehling soll es nicht wagen, Fhnen
etwas zuleide zu tun ."

Sanna drückte ihr mit einem verzagten Lächeln
die Hand . Tan « strich sie sich aufatmend über die
sStirn und trat in das Zimmer , das ihr die Ver¬
walterin bezeichnete.

Dort saß Frau von Rehling bequem in einem
Sessel und schien sich mit dem Imbiß gründlich '
gestärkc zu haben. Ms Sanna eintrat , schob sie i
beit Teller zurück und erhob sich sogleich. Mit -j
ihren lautlosen , fahrenden Schritten glitt sie, die
Arme ausbreitend , auf Sanna zu.

„Mein teures , geliebtes Kind ! — Ach endlich, ;
endlich habe ich dich wieder ! Du ahnst nicht, wie
ich mich nach dir gesehnt habe. Komm in meine
Arme , meine liebe, liebe Sanna !"

Die junge Dame wich aber zurück und sah mit
fremd ein, kühlen Blick auf die schwarzgekleidete
Frau.

„Guten Tag , Tante Anna ! Du siehst mich sehr
j erstaunt , dich hier zu finden. Was führt dich zu

mir ? Bitte , behalte Platz, " sagte sic, ihrer Stimme
1 Festigkeit gebend.

Frau von Rehling ließ die erhobenen Arme j
sinken und sagte weinerlich : „ Ach, mein liebes j

Kind, wie begrüßest du mich so kalt. Und mich hak
die Sehnsucht und die heiße Sorge um dich hier¬
her getrieben . Schon längst wäre ich gekommen,
wenn ich fortgekonnt hätte . Aber ich konnte ja
nicht, deine Flucht hatte ja Oheim Michael niedcr-
geworfen und sein Befinden so sehr verschlechtert.
Ach, mein Kind, was hast du pns angetan mit
dieser unüberlegten Flucht . Auch mein Herz wäre
fast gebrochen darüber , wie das deines armen
Oheims . Dein Undank, an dem er freilich durch
seine Strenge selbst schuld war , hat ihn nieder¬
geworfen . Es hat ihm das Herz gebrochen, daß
du geflohen bist."

Sanna richtete sich plötzlich stolz und abweisend
auf . Diese Worte Tante Annas verjagten alle
Unsicherheit und alles Bedenken aus ihrem Herzen,
ob sie, ihrem Wunsche folgend, ganz bestimmt gegen
die alte Dame Vorgehen sollte. Da war ja wieder
die Falschheit und Lüge, womit diese Frau ihre
ganze Jugend geknebelt und freudlos gemacht hatte.
Nun wollte sie ihr auch noch die Schuld aufbürden
dn Oheim Michaels Tode , um sie wieder unter ihre
Gewalt zu bringen . Aber jetzt stand ihr Sanna
nicht mehr wehrlos und hilflos gegenüber , und die
Entrüstung gab ihr Mut und Kraft.

„Du irrst , Tante Anna , oder du sprichst ab¬
sichtlich die Unwahrheit . Nicht meine Flucht hat
Oheim Michaels Herz gebrochen. Gottlob brauche
ich das nicht zu glauben , ich weiß es besser. Tu
weißt wahrscheinlich nicht, daß ich mit Oheim
Michael in Briefwechsel stand. Er hat meine Flucht
gebilligt und darein gewilligt , daß ich in Glossow
blieb Zwischen Oheim und mir ist alles klar
gewesen. Ich weiß ganz gmau , was ihn so maß¬
los erregt und niedergedrückt hat . Mit dieser
Unwahrheit kannst du mich gotllob nicht schrecken."

(Fortsetzung folgt.)

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Rüdesheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit sowie bei der Beerdigung meiner
lieben Frau, unserer guten Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Johanna Becker
geh . Frings

sagen wir Allen, besonders aber den Kranz- und
Blumenspendern, sowie den barmherzigen Schwestern
hierdurch unsern herzlichsten Dank. --

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Becker.

Büdesheim a. Eh., 5. November 1918.

Bekanntmachung.
Der im Distrikt Scheuert über den Steinbruch der Firma Scheid'

Hauer& Gieffing führende Fußweg soll als öffentlicher Weg eingezogen
werden. Dieses Vorhaben wird mit der Aufforderung veröffentlicht, Ein¬
sprüche dagegen binnen4 Wochen zur Vermeidung des Ausschlusses bei der
Unterzeichneten Vehöroe schriftlich oderz» Protokoll anzubringen.

Aßmannshausen,  den 2. November 1918.
Die wegepolizeibehörde.

Der Bürgermeister:
HilgerS.
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Zerrissene Strümpfe und Socken
werde» in kurzer Zeit auf Spezial Maschinen mi« tun herge-
richtet, sodaß die Strümpfe auch zu Halbschuhen getragen werden
können. Sie erhalten aus:

3 Zfaar zerrissenen Strümpfen2 Hfaar Strümpfe
4 „ „ Socke« 2 „ Socke«.

Die zur Reparatur abzugebenden Strümpfe und Socken müffen
gewaschen und links gebügelt  abgeliefert werden.
- ««ahme: Franz Brüning Nachf., Dingen a. Rh.»

Schmittstraße 8.
II

Baumann sehe Handelsschule Bingena. Rh,
Beginn des neuen Semesters am 4 . Novbr . 1818.

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern.
H. Baumann.

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme bei dem Heimgang
unserer lieben, guten Mutter sagen
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Beysiegel.
Rüdeshcima. Rh., November 1918.

- a » «=:-1 Zahn-Atelier
J Rüdesheim a . Rh ., Bleichstrasse2» u

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde. /!

i Rasche, Dentist. 1|Fernsprecher Nr. 230.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an vor¬
gemerkte Käufer. Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht an den Verlag der
„Vermiet-und Verkaufs-Zentrale,"

Frankfurta. M.. Hansahaus.

Brenneisen
liefert

kreimrirenfsbrik Nsvenrvura

2—3 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Näh. in der GeschäftsstelledS. Bl.
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8 - 10  Karren

Weinbergsdung
abzugeben.

W». sagt die Geschäftsstelled». Sl-
MWMiWIIWMMIlliWWUWWWN
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